
 

Gewässerwarte Lehrgang des hessischen Fischereiverbandes am Haarhäuser See 

Dem Wunsch des hessischen Fischereiverbandes, an unserem Haarhäuser See einen 

hessenweiten Gewässerwartelehrgang durchzuführen, sind wir selbstverständlich 

nachgekommen. Dieser fand am Samstag, dem 23.7.2022 von 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr statt. 

Unter der Leitung von Karl Schwebel vom Hessischen Fischereiverband (HFV) und Rainer 

Stoodt vom Hessischen Tauchsportverband e.V. (HTSV) wurde die seit 2019 bewährte 

Zusammenarbeit fortgesetzt.  

 

Nach der Begrüßung der anwesenden Gewässerwarte aus ganz Hessen gab der 

Umweltreferent des HTSVs Bernd Schmidt eine allgemeine Einführung in die jahreszeitlichen 

Prozessabläufe am See wie Umwälzung und Veränderung der Wassertemperatur und der 

Sprungschicht. 



  

Auch informierte er über Nahrungsketten im See. Anschließend gab Karl Schwebel einen 

Überblick über die chemische Gewässeruntersuchung und erläuterte den Stickstoffkreislauf 

(Ammonium, Nitrit und Nitrat), wobei das Fischgift Ammoniak besonders bei hohem pH-

Wert eine große Gefahr für die Fischlebewesen darstelle. Weiterhin wies er auf die 



Bedeutung der Parameter Sauerstoffgehalt, pH-Wert, Kohlendioxyd und 

Schwefelwasserstoff hin, letzterer wird über den Gehalt an Hydrogensulfit bestimmt.  

 

Endlich ging es ans und ins Wasser. Michael Schnell vom Gewässerteam Nord des HFVs 

brachte die Taucher mit seinem Boot an verschiedene Stellen des Sees, wo sie auf Tiefgang 

gehen und Proben pflanzlichen und tierischen Ursprungs nehmen konnten.  



 

Während der Probenentnahme durch die Naturschutztaucher und für die chemische 

Untersuchung führte der Vorsitzende Petrick Böttcher die Teilnehmer um unseren See und 

erläuterte auch die Funktion des Tiefenablasses. 



  

In der nach der Mittagspause sich anschließenden Auswertungsphase ging es zuerst um die 

Artbestimmung der Wasserpflanzen (Makrophyten) und die besiedelbare Fläche mit 

Berechnung des Makrophytenindex.  

 



 

Rainer Stoodt erläuterte den Teilnehmern die Bedeutung der Zeigerpflanzen und stufte den 

See aufgrund der vorkommenden Großlaichkräuter und anderer Wasserpflanzen als eutroph 

ein. Karl Schwebel stellte die Ergebnisse seiner Gewässeruntersuchung im Vergleich zu den 

schon vorliegenden Ergebnissen von 2019 und 2021 vor.  



 

Abschließend gab er dem AV Borken den Tipp, weitere Flachwasserzonen anzulegen und 

tiefe Löcher im See wegen ihrer Sauerstoffarmut zu verfüllen. Im Klärteich und seinem 

Zulauf könnten weitere Schilfanpflanzungen erfolgen, durch das Fällen einiger Bäume in 

diesem Bereich kann der Lichteinfall erhöht werden und somit das Schilfwachstum fördern.  

 



Die Teilnehmer wurden im Tagesverlauf während der vielfältigen Untersuchungen von 

unserem „Hüttenwirt“ Lothar Schröder und seinem Team hervorragend bewirtet. 

 

 


